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Vorwort

Die vorliegende Neuerscheinung im Beck-Verlag hat ihren Ursprung in „Der Beweis im
Zivilprozess – Selbständiges Beweisverfahren und Beweisaufnahme“ im Werner Verlag von
1998. Die sog. Rechtspflegevereinfachung von 1991 hatte das selbständige Beweisverfah-
ren zu einem Instrument baurechtlicher Interessenwahrnehmung gemacht, das sich nun
abhob von den Gefälligkeitsgutachten, die bis dahin in dieser Verfahrensart möglich waren.
Der Antragsteller konnte fortan nicht mehr bestimmen, wer als gerichtlicher Sachverstän-
diger mit der Erstattung eines Gutachtens beauftragt werden würde. Damit war der ent-
scheidende Schritt zur Neutralität des Sachverständigen und hin zu einer objektiven Be-
gutachtung getan. Nur das war und ist auch die Rechtfertigung für eine geradezu
„gefährliche“ Bestimmung in der ZPO, nämlich des § 493 Abs. 1 ZPO, wonach das Gut-
achten im selbständigen Beweisverfahren demjenigen vor dem Prozessgericht gleichsteht.
Daraus leitete Prof. Friedrich Quack (VII. Zivilsenat des BGH) einst die Losung ab, dass
„verlorene Gutachten verlorene Prozesse“ bedeuteten. Ganz so apodiktisch ist es sicher
nicht, aber die selbständige Beweissicherung, also die von einem Baubeteiligten autonom
initiierte Form der Aufklärung technischer Sachverhalte, hat für die forensische Praxis eine
außerordentliche Bedeutung gewonnen. Es ist zum „kleinen Prozess“ geworden, was der
BGH mit wichtigen Entscheidungen u. a. zur Streitverkündung, jüngst zur einheitlichen
Verjährungshemmung begleitet und gefördert hat. Die Rechtsprechung des KG, der
Oberlandesgerichte und vieler Gerichte der Eingangsinstanzen ist uferlos. Das Buch ver-
sucht, Ordnung in die reichhaltige Kasuistik zu bringen und will damit zum Begleiter sol-
cher Verfahren werden. Die Beteiligten sollen sich in ihren Rollen wiederfinden, die so
unterschiedlich sind wie ihre Interessenlagen. Es soll den neutralen Beteiligten, Richtern
wie Sachverständigen, von der Bedeutung der Verfahrensart für diese Form der Beweissi-
cherung vermitteln, bei der sie von Gesetzes wegen mitwirken und mitwirken müssen.

Der Hauptteil über das selbständige Beweisverfahren wird ergänzt durch einen Teil über
das Privatgutachten und seine immens gewachsene und vom BGH anerkannte Funktion,
die Prof. Stefan Leupertz einmal als „schlafenden Riesen“ bezeichnet hat.

Schließlich bietet der Teil über das Schiedsgutachten eine dritte Möglichkeit der Be-
weissicherung, nämlich der gemeinsamen Klärung von technischen Fragestellungen. Ent-
scheidend ist hier die Bindungswirkung für die Vertragspartner, die sich sehr hilfreich aus-
wirken kann, weil sie eine Art „technischen Rechtsfrieden“ zu schaffen vermag.

Das Buch eigne ich Frau Rechtsanwältin Heide Mantscheff, Köln, zu.

Köln, im Dezember 2023

Georg Sturmberg

V
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Hauptsacheverfahren (§ 493 ZPO) ......................... ......................... 83
1. Das Gutachten im „normalen“ Zivilprozess ..... ............................. 83
2. Das Gutachten im Urkundsprozess .................... ......................... 84

VI. Ausdehnung des Verfahrens auf weitere Antragsgegner ........................ .. 84

D. Die Mittel des Antragsgegners ....... ....... ... ... ........................... ............... 85
I. Einwendungen im Rahmen des rechtlichen Gehörs zum Antrag ............. 85
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V. Verjährungshemmung von Verfahren, die vor dem 1.1.2002 eingeleitet
wurden ............... ... .... ... ... .... ... ... ... .... .................................... .. 138

VI. Mehrere Mängel/mehrere Gutachten – Verjährung der Mängelhaftung ..... 138
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I. Antrag im selbständigen Beweisverfahren an das Gericht der Hauptsache
während eines anhängigen Rechtsstreites (§ 485 Abs. 1, Alt. 1 ZPO) –
Zeugenvernehmung – ................. ... ... ................................. ......... 168
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